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„ Im Rahmen Frankreichs
als nationale Minderheit "

Unter dieser Losung wollen die heute in Elsaß - Lo -
thringen so hart verfolgten „ H e i m a t b ü n d l e r" für
Beibehaltung ihrer Sprache und Volksart kämpfen .

Das ist für sie nicht so leicht . Selbstverständlich steht ihnen
dabei Frankreich in erster Linie im Wege . Aber — was
für sie besonders betrüblich ist — eigene Landsleute : die
sozialistisch und zugleich nationalistisch - französische „Freie
Presse "

(Straßburg ) und die pazifistische „Depeche de Mul¬
house"

, teils aus Haß gegen den Klerikalismus , teils aus
Leidenschaft für die Zentralisierung — fallen ihnen bei diesem
Kampfe in den Rücken. Und was das Allertraurigste ist,
das ist die jüngste Kundgebung des „Nationalen Ver¬
bands der ehemaligen Frontkämpfer "

, die in
Schirme ! am leßten Sonntag den Vorschlag machte , ört¬
liche Nachrichtenstellen einzurichten , durch die die Namen der
an der Autonomiebewegung beteiligten Personen
festgestellt und der Oeffentlichkeit bekannt gegeben werden .

Also allgemeine Schnüffelei ! Als ob es nicht genug wäre ,
was bereits die Regierung gegen die Bewegung unter¬
nommen hat . Von den 102 Unterzeichnern des bekannten
Aufrufs sind bereits 40 Männer des Amtes enthoben worden -
Unter ihnen als erster der Benfelder Notar Daeßle . Frei¬
lich , so weit ging Herr Justizminister Laval denn doch
nicht, daß er gegen sie alle einen Hochverratsprozeß an -
gestreunt hätte . Haben sie doch wiederholt erklärt , daß sie
keine Losreißung von Frankreich erstreben , sondern nur
Selbständigkeit (Autonomie ) in der Verwaltung und Berück¬
sichtigung ihrer Sprache : „U n s e r e M u t t s r s p r a ch e i st
ebensodeutschwieunserganzerVolkscharak -
ter , unsere Rasse und Volksart .

"

Frankreich aber will keine „Autonomie "
, sondern „Assi¬

milation d . h . völlige Einschmelzung , und wenn darüber
nach dem Repezt des bek . Französlings Wetterle „ eine Ge¬
ration geopfert werden müßte "

. Das ist , was man im Elsaß
als ein unerträgliches Unrecht empfindet , und das nicht etwa
einige unwichtige und unbekannte Leutchen . Schon unter
den 102 Führern befinden sich neben dem früheren Landtags -
Präsidenten Elsaß - Lothringens evangelische Geistliche, katho.
tische Pfarrer vom Vikar bis zum päpstlichen Hausprälaten
und Ehrendomherr , Führer der Beamtenschaft und der ein¬
heimischen Lehrer , Generalräte , Abgeordnete , Verleger von
einflußreichen Tageszeitungen und Zeitschriften .

Und sie haben in ihren Bestrebungen vollkommen recht.
Nack der Volkszählung vom Jahre 1910 gaben 87,5 v . H .
der Bevölkerung deutsch als Muttersprache an , 10,9 o . H .
französische und 1,9 v . H . eine ander ? Sprache (italienisch
u . a .) . 89 v . H . der Familiennamen sind deutsch , 9,7 fran¬
zösisch und 1 .3 italienisch usw . Dasselbe Verhältnis für die
Namen der Orte , Flüsse, Berge , Flurteile . Die Svrachgrenze
ging seit 1500 Jahren genau längs des Vogesenkammes :
diesseits Germanien , jenseits Gallien , diesseits Deutschland ,
jenseits Frankreich .

Und jetzt sollen die Kinder in den ersten drei Jahren
weder in Deutsch unterrichtet werden , noch darf die deutsche
Sprache beim Unterricht zu Hilfe genommen werden , auch
nicht der elsössisch-deutsche Dialekt . In den weiteren drei
Schuljahren wird zwar deutscher Unterricht gestattet , aber
nur in drei Wochenstunden . Dieser Unterricht gilt aber als
Nebensache , da er keinerlei Prüfung unterzogest wird . Alle
Schulaufsichtsbeamten bis auf zwei sind Jnnerfranzosen .
Einige Kundert Lehrkräfte deutscher Abstammung wurden
des Landes verwiesen . Andere wurden ihres Amtes ent¬
hoben . An ihre Stelle traten etwa 1500 tnnerfi anzösische
Lehrpersonen , die mit ganz wenigen Ausnahmen überhaupt
kein Deutsch verstanden . Am Straßburger Stadttheater
durfte nicht mehr deutsch gespielt werden .

Dies und noch mehr geschah , um in Elsaß - Lithringenden deutschen Geist, den deutschen Gedanken und die deutsche
Kultur zu verdrängen . Das mußte begreiflicherweise die
7(? v? lkerunq aufs höchste verbittern . So schrieb am 1 . Sept -1925 die „ Lothringische Volkszeitung "

: „Man verachtet
uns , weil wir eine eigene Sprache sprechen ,m a n verachtet aber die Steuergroschen nicht ,die wir d em R e nt m eister auf deutsch auf den

.
nur haben noch nicht gehört, daß die

Elsaß - Lothringer , die in Syrien und Marokko in schwererStunde ihr Vaterunser auf deutsch beten , schlechtere Soldatensind als ihre Kameraden aus Frankreich .
"

Frankreich hat- eine elsässische Frage , die ihm viel
Kopfzerbrechen verursachen wird . Ein spanisches Blatt
schrieb unlängst : „Die große elsässische Ueberraschung , die
weder Deroulede noch Clemenceau vermuten konnten , bestehtdarin . Laß es sich bet der Wiedervereinigung des Elsasses
mit Frankreich herausgestellt hat , daß die elsässische
Volksseele verschieden ist non der franzö -

- " ' UndderFallistzweifellosernst .
" Und

mit Recht schrieb die Straßburger „ R e p u b l i q u e" :
-Entwebermußmandaraufverztchten,inein

- VaterlaridfremdsprachigeGebietsteiseguf -

Tagessyiege l
Aus dem Buchenland (Bukowina , die jehk zu Rumänien

gekört ) wurden 300 Deutsche ausgewiesen . Die Betroffenen
haben bei der Regierung in Bukarest Beschwerde erhoben .

Rach englischen Berichten haben die Franzosen in Kämp¬
fen mit den Aluyen -Aklas -Berbern starke Verluste erlitten .
Die Franzosen sollen 25 000. die Berber 5000 Alaun stark
gewesen sein.

Die Auslandsschulden Polens betragen nach amtlicher
Mitteilung an Amerika 233 Millionen Dollar , an Frank¬
reich 1 Milliarde Franken , an England 4 Millionen Pfd .
St . , an Italien 465 Mill . Lire , an Hvckand 8,6 Mill . Gulden ,
an Norwegen 20 Mill . Kronen , an Schweden 6 Mill . Kro¬
nen . an die Schweiz 1 Million Franken .

zunehmen , oder , wenn man dies tut . sich mit den
praktischen Konsequenzen abfinden , die
daraus entstehen oderentstehen könnten .

"
XV. tt .

Das Spmtusmonopolgesetz
Der wirtschaftspolitische und der finanzpolitische Ausschuß

des Reichswirtschaftsrats nahmen Len Bericht des Arbeits¬
ausschusses über den Entwurf eines Spiritusmonopolgesetzes
und eines Einführungsgesetzes hierzu entgegen . Der Gesetz¬
entwurf bringt gegenüber dem zurzeit gültigen Branntwein¬
monopolgesetz wesentliche Aenderungen , doch wii 5 ausgesetzt,
daß der Entwurf den politischen Parteien zu großen Einfluß
auf die Monopoloerwaltung geben wolle . Das Monopol
wird ein selbständiges Unternehmen der Reichsbetriebe . Das
Monopolvermögen wird Sondervermögen , ähnlich wie das
Vermögen der Deutschen Reichspost . Das Aufsichtsrecht des
Reichsfinanzministers wird eingeschränkt . An die Stelle des
Beirats tritt ein Verwaltungsrat , dem wesentlich weiter¬
gehende Befugnisse als dem Beirat eingeräumt werden . Der
Präsident bedarf der Zustimmung des Verwaltungsrats in
allen wichtigen Angelegenheiten . Die Mitglieder des Ver¬
waltungsrats werden zu einem Teil von dem Reichsfinanz¬
minister , zum andern von den großen Spitzenoerbänden be¬
rufen - Ferner ist eine Reihe von Maßnahmen getroffen , um
eine Verbesserung auf dem Gebiet der Branntweinwirt -
fchaft herbeizuführen . Neues Brennrecht kann nicht ent¬
stehen . Das Recht der Monopolverwaltung , Trinkbrannt¬
wein herzustellen , wird beseitigt .

Die Ausschüsse sind der Ansicht, daß die Vorschläge des
Gesetzentwurfs , die augenblicklichen Verhältnisse verbessern .
Sie haben aber zahlreiche Abänderungsvorschläge gemacht.
Beim Spiritusmonopolgesetz soll eine Bestimmung einge¬
fügt werden , die die Besteuerung des Spiritus und
Trinkbranntweins durch andere Stellen als das Reich aus¬
schließt . Von den ehrenamtlichen Mitgliedern des Verwal¬
tungsrats soll der Reichsfinanzminister elf Mitglieder be¬
rufen . DieUebertragung des Brennrechts soll
bis zum 30 . September 1928 nach Maßgabe der jetzt gel¬
tenden Bestimmungen gestattet werden . Einer Mehrheit des
Verwaltungsrats soll , wie dem Präsidenten , ebenfalls das
Recht gegeben werden , die E n ts ch e i d u n g des Fi n a n z-
mi nisters anzurufen für den Fall , daß Beschlüsse des
Verwaltungsrats vom Monopolpräsidenten nicht ausgeführt
werden können . Weitere Vorschläge zum Einführungsgesetz
beschäftigen sich mit der Entschädigung der zu entlassenden
Arbeitnehmer . Zum Schluß empfehlen die Ausschüsse der
Regierung , zu prüfen , ob die Bestimmungen für Methyl¬
alkohol nicht auch auf Propylalkohol ausgedehnt werden
müßten .

Neue Nachrichten
Die thüringische Regierung gegen den Weimarer Skadtrak

Weimar , 15 . Juli . 3m Landtag erklärte unter dem Bei¬
fall der Mehrheit der Minister des Innern , die Regierung
weise den Antrag des sozialistischen Skadtrats von Wei¬
mar , künftig keine natlonal - soüali ^ ' chen Parteitage mehr
zu dulden , unter Mißbilligung zurück . Der Beschluß des
Skadtrats sei eine Herausforderung der Regierung . Die nicht
von den Ratio . , ' sozialisier! verschuldeten Borfälle in Wei¬
mar könne die Regierung nicht veranlassen , national¬
sozialistische Tagungen oder das öffentliche Auftreten ihres
Führers Hitler zu verbieten .

Gegen Abbau der Sozialversicherung
Dortmund . 15 . Juli . In der hier abgehaltenen Tagung

der deutschen Krankenkassen setzten sich die Reichstagsabge¬
ordneten Stegerwald und Prof . Dr . Moldenhauer
für die Aufrechterhaltung der Sozialversicherung ein . S t e -
gerwald führte aus , d,e Belastung der Wettbewerbs¬
fähigkeit der deutschen Wirtschaft durch die Sozialversiche¬

rung sei unbedeutend . Befürchtungen seien unbegründet , so¬
lange die Sozialversicherung es bei Mindestleistungen belasse
und die Familienhilfe nicht überspanne . Vielmehr sollten die
srzeugungshemmenden Steuern aebgebaut und die Verwal¬
tung vereinfacht und verbilligt werden , wodurch mindestens
1 bis 1,5 Milliarde erspart werden könne . Ein besseres über¬
einstimmendes Verhältnis zwischen den Menschen in der
Wirtschaft sei für die Erzeugungsmöglichkeit entscheidender ,
als die Frage , ob eine Milliarde mehr oder weniger für die
Sozialversicherung aufgewendet werden solle. Die Wirtschaft
labe sich den Erfordernissen der Sozialversicherung und der
Sozialpolitik anzupassen und nicht umgekehrt .

Dr . Moldenhauer ( D . Vp .) sagte , das Bollwerk der
Sozialversicherung abzubauen , würde ein Verbrechen sein.
Allerdings dürfe man nicht achtlos an der Frage der Be¬
lastung der Wirtschaft Vorbeigehen - Krisenzeiten verlangen
eine Verlangsamung des Tempos . Für die Gegenwart sei
daher eine gewisse Vorsicht nötig . Es sei zu überlegen , ob
manche Leistung nicht zweckentsprechender und die Verwal¬
tung der Versicherungen nicht einfacher und billiger gestaltet
werden könne. Der Ehrgeiz der Krankenkassen soll nicht
sein, möglichst große und schöne Verwaltungsgebäude zu be¬
sitzen , sondern mit verhältnismäßig geringen Opfern Gutes
zu leisten .

Das französische Rationalfefi in Germersheim
Germersheim (Pfalz ) , 15. Juli . Der gestrigen Feier

des französischen Nationalfestes durch die französische Be¬
satzung wurde seitens der Bevölkerung keine Beachtung
geschenkt . Die Bewohner der Straßen , durch die die Fran¬
zosen marschierten , schlossen ihre Fensterläden .

Ter „ 5UIeg gegen Locarno"
London , 15 . Juli . Die „Daily News " schreiben , die

neuen Forderungen der Militärüberwachungskommission
über eine weitere „Entwaffnung " Deutschlands zeigen , daß
Marschall Fach und seine Freunde einen Krieg gegen die
Locarno - Politik begonnen hat in dem Augenblick , wo B r i -
and mit der Krise des Franken und Baldwin mit dem
Arbeiterstreik beschäftigt sind. Der „Daily Chronicle " sagt ,der ungeheuerliche Unsinn des „Vorstoßes gegen General
Seeckt werde nur den strengnationalen Richtungen in
Deutschland nützen .

Paris , 15. Juli . Im halbamtlichen „Matin * wird ge¬
fordert , daß die deutschen Daweszahlungen ge¬rade so lang fortgesetzt werden sollen , wie
die französischen Zahlungen an England ,
nämlich62Jahre . Im Dawesplan bzw . im Londoner
Abkommen sei keine Endfrist für die deutschen Zahlungen
festgesetzt : man habe stillschweigend etwa 37 Jahre ange¬
nommen , aber dabei käme Frankreich um 25 Jahre zu kurz,die deutschen Leistungen müssen also verlängert werden , was
nach dem Dawesvertrag ohne weiteres möglich sei .

Von 1929 an hat Deutschland nach dem vielgepriesenen
Dawesplan jährlich 2,5 Milliarden Goldmark zu zahlen , bis
dahin werden in steigenden Leistungen etwa 5 Dawesmilli -
arden bezahlt sein. Nach den Forderungen des Pariser
„Matin "

, die durchaus nicht etwa als übermütiger Scherz zu
nehmen sind, würde also Deutschland auf Grund des Lon¬
doner Dawesabkommens zu einer Kriegsentschädigung von
etwa 152 Milliarden Goldmark verpflichtet wer¬
den können , da man seinerzeit die unbegreifliche Un¬
vorsichtigkeit beging , für die deutschen Zahlungen im
Vertrag keine Endfrist festzusetzen , obgleich man damals
schon mehr als zur Genüge darüber hätte gewitzigt fein
können , wie viel oder wenig von den beruhigenden Freund¬
schaftsworten der Verbands -Staatsmänner zu halten ist,
die sich ja nicht einmal an ihre schriftlichen Verträge
halten . Und das alles passiert , da allgemach auch der Dawes -
agent und die Amerikaner zu der Erkenntnis gekommen
sind , daß der Dawesvertrag überhaupt für Deutschland
unerfüllbar sei .

Kommunistenverhafkungen in Rom
Rom . 13 . 3uli . Bei einer plötzlichen Razzia der poli¬

tischen Polizei wurde heute die Geheimzentrale der Kom¬
munistischen Partei ousgehoben . Acht Kommunisten wurden
verhaftet . Einer Anzahl Personen , die gerade mit dem
Packen kommunistischer Propagandaliteratur beschäftigt
waren , gelang es zu entfliehen . Unter dem von der Polizei
beschlagnahmten Material befinden sich zwölf große Koffer
mit belastenden Schriftstücken , eine Anzahl falscher Pässe
und eine Aufstellung , aus der hervorgeht , daß die Kom¬
munistische Partei innerhalb der letzten Monate gewaltig «
Summen für Propagandazwecke in Italien ausgegeben hat .

Die Hinrichtungen in Smyrna
konsiankinopel , 15 . Juli . Das Gericht in Smyrna v«i>

urteilte von den 36 wegen der Verschwörung gegen Keniat
Palcba anaeklaaten Vertonen 13 mm Tode , eine zu 7 Iah »



ren Zuchthaus/ 22 wurden freiarsprochen , darunter Kara-
bekir Pascha . Von den zum Tode Verurteilten wurden 11
in der folgenden Nacht vor dem Regierungsgebäude durch
einen Zigeuner gehängt, darunter die früheren Minister
Schükri - Bey und Meh

'
erned - Bey , ferner General Ruschdi-

Pascha , die Obersten Arif-Bey und Rafim-Bey und der Ab¬
geordnete Djambolad.
Nene Zusammenstöße zwischen Hindus und Mohemiedanern

Kalkutta , 15 . Juli . Heute vormittag kam eS im nörd¬
lichen Stadtviertel von Kalkutta zu neuen Zusammenstößen
von Hindus und Mohammedanern . Als die Hindus mit
dem Bild einer Göttin in einer Prozession durch die Straßen
zogen , wurde sie von den Mohammedanern mit Steinen be¬
worfen - Die Polizei mußte eingreifen und von der Schuß¬
waffe Gebrauch machen/ Eine Person wurde getötet, 40
schwer verwundet.

Württemberg
Stuttgart, 15. Juli . Fortbildungskurs für

Organisten . Der evang. Oberkirchenrat beabsichtigt ,
während der Zeit vom 27 . September bis 16 . Oktober 1926
m Heilbronn unter der Leitung des Kirchenmusikdirektors
Schäffer, Professors am Lehrerseminar Heilbronn, einen
Kurs zum Zweck der praktischen und theoretischen Fort¬
bildung in Orgelspiel und Kirchenmusik zu veranstalten. Die
Zahl der Teilnehmer ist aus 12 festgesetzt . In erster Linie
kommen Lehrer in Betracht, die ein Organistenamt be¬
kleiden. Gesuche um Zulassung sollen bis spätestens 10 .
September durch den Vorsitzenden des Kirchengemeinderats
beim Oberkirchenrat eingereicht werden . Die zum Kurs- Zu¬
gelassenen werden bis 20 . September benachrichtigt .

Sommerfahrt des Schwab . Albvereins. Wie die soeben
zur Ausgabe gelangende Nummer 7 der Blätter des Schw .
Albvereins mikteilt, findet am 25 . Juli die Sommerfahrt des
A . -V . statt) als Ziel wurde die H e i n r i ch s b u r g in Ober¬
schwaben gewählt . Am Vorabend versammeln sich die Ver -
einsmikglieder in Biberach, wo für sie die Ausführung des
.. Binsenmichel " im Stadktheater geboten wird. Daran schließt
sich ein geselliges Zusammensein mit den Biberacher Freun¬
den . Nach einer Besichtigung der alten Reichsstadt erfolgt
kurz vor 10 Uhr die Fahrt nach Essendors, wo die Wan¬
derung über die Schenkenburg zur Heinrichsburg beginnt)
es ist die typische Moränenlandschaft Oberschwabens mit all
ihren Reizen und Sehenswürdigkeiten. Günstige Bahnver¬
bindungen gestatten die Heimfahrt am Sonntag abend den
Teilnehmern ohne Schwierigkeiten.

Kameradschaftstag der 248er . Am Sonntag , den
18 . Juli , nachmittags, findet im Saalbau Dinkelacker in
Stuttgart ein Kameradschaftstaqder Vereinigung ehemaliger
248er statt.

Einspruchsversammlung gegen die Hundesteuer Erhöhung .
Eine Versammlung von Hundefrcunden und Hundezüchtern
im großen Saal des Siegle-Hauses , der bis auf den letzten
Platz besetzt war , nahm einstimmig eine Entschließung an,
die gegen die neue Hundesteuererhöhung der Stadt Stutt¬
gart scharfen Einspruch erhebt und die Regierung ersucht,
dem Gemeinderatsbeschluß die Genehmigung zu versagen.

Vom Tage. Bei einem Zusammenstoß mit einem Mo¬
torrad in der Neckarstrahe wurde ein radfahrender 15jähr.
Malerlehrling erheblich verletzt . — Tödlich verunglückt ist
ein 25jähr. Mädchen im Hof eines Hauses der Silberburg¬
straße dadurch , daß ihr Bruder in einem brennenden Des¬
infektionsapparat Spiritus nachgoß , wodurch die Kleider
des Mädchens Feuer singen . — Durch ein ausschlagendes
Pferd wurde in der Deckerstraße in Cannstatt ein 23jähriger
Fuhrmann am rechten Bein schwer verletzt.

Aus dem Lande
Ludwigsburg, 14 . Juli . Der in diesem Jahre gegründete .

landwirtschaftliche Hausfrauenverein für
den Bezirk Ludwigsburg , welcher schon über 600 Mitglieder
zählt und der in fast allen Gemeinden des Oberamksbezirks
Ortsgruppen ins Leben gerufen hak , unternahm am 13 . Juni
einen Ausflug nach Hohenheim und der Solikude .
Auf 14 Lastkraftwagen wurden etwa 400 Teilnehmerinnen
befördert. Die Vorbereitungen lagen in den Händen der
Frau Oberrechnungsrat Lemberger (Oßweil ) : die Lei¬
tung hatte Landesökonomierat Foß , der Gründer des Ver¬
eins. — Dieser Tage wurde in Markgröningen Karl
Zibold festgenommen . Der schlecht beleumundete 35jährige I

Llrrr den ydÄMen Preis
Roman von Wolfgang Marken .

25 Urheberrechtsschutz durch Verlag Oskar Meister , Werdau.
„Tue , was dir dein Inneres eingibt . Frage nicht nach

mir. Ich will dich glücklich sehen.
"

Er fühlte an ihrem klaren Händedruck, daß Vater und
Tochter sich wieder innig verstanden.

Sie wandten sich wieder den Gästen zu , und beide sahen ,
wie Friedrich Karls Wesen alle begeisterte und hinriß .
Wenn er erzählte , hingen alle Augen an ihm , und mit stür¬
mischem Beifall wurden seine Ausführungen über Amerika
ausgenommen .

Wenn er von der Heimat sprach, der armen, geliebten
Heimat, dann ging ein tiefer Ernst über seine Züge, dann
erstarb für Augenblicke das Lachen .

„Wenn Deutschland so ist wie du, offen und geradeweg.
herzlich und gut, dann muß es ein jeder lieben .

"
So dachten sie an diesem Abend , und manches der nur auf

Gelderwerb und Aeußerlichkeiten eingestellten Kinder dieses
Landes fühlte instinktiv , daß es doch etwas Eigenes um das
deutsche Wesen ist.

Sie liebten den Deutschen an dem Tage alle .
, Ein halb ein Uhr war das Banhett zu Ende .

* » *

Um ein Uhr stand Friedrich Kart in seinem prunkvollen
Gastzimmer und kleidete sich um .

„Ich warte aus dich ! " halte Maud gesagt , und ihre Augen
baten flehend.

„Ich warte auf dich !"
Friedrich Karl stand schweigsam am Fenster, sah auf das

lichtersrohe Newyork hinab. Er hielt Zwiegespräch mit sich ,
und in ihm war ein Suchen . Er ließ sein Leben vorbei¬
ziehen , dachte an das ungeheure Glück , das ihm durch Aline
zuteil geworden, an sein Kind , und suchte das Unrecht, das
er begehen wollte.

Und er fand kein Unrecht .
Drei Tage Glück hatte er Maud versprochen . „Ich müßte

mich schämen, Aline, wenn ich anders handelte . Maud , dich
- cl"ge ich damff. Denn nur h^ ffsch» Gleitet mich Ber-

Menscb hakte seinerzeit öle 80jährige Witwe Seybold
überfallen , mißhandelt und geknebelt.

Aalen, 15. Juli . Verbrannt . Die Kleider der 77
Jahre alten , noch sehr rüstigen Lokomotivführerswitwe
Heller in der Seestraße fingen beim Beereneinkochen Feuer .
Ins Krankenhaus verbracht, starb sie nach einigen Stunden
an den erlittenen Brandwunden .

Aalen, 15 . Juli . Körperverletzung . Vorgestern
wurde in der Hauptstraße durch zwei Händler (Brüder ) aus
Matzenbach eine gefährliche Körperverletzung an einem ver¬
heirateten Händler von Dinkelsbühl verübt. Einer der Täter
ergriff zunächst die Flucht , stellte sich aber später selbst der
Polizei.

Ellwangen , 15. Juli . Ausgrabungitalienischer
Soldaten . In den letzten Tagen wurden auf dem hies .
Friedhof unter Leitung einer amtlichen Kommission die
Leichen von 20 seinerzeit im Kriegsgefangenenlager hier
gestorbenen und auf dem Friedhof beerdigten italienischen
Kriegsgefangenen ausgegraben . Die Leichen wurden nach
München befördert, wo sie aus dem dortigen Friedhof mit
den übrigen in Bayern , Württemberg und Baden bereits
beerdigten italienischen Soldaten zusammengebettet wer¬
den . — Die Kosten hat das Reich zu tragen.

Crailsheim, 15 . Juli . Ertrunken . Beim Baden der
beiden oberen Klassen der Mädchenvolksschule wagten sich
zwei des Schwimmens unkundige Mädchen kroß wiederhol¬
ter Warnung der Lehrerinnen zu weit in die Jagst und
tanken unter . Zwei rasch herbeigerufene Lehrer versuchten
sie zu retten , wobei es dem Lehrer Weiler gelang , eines der
Mädchen lebend zu bergen , während die 13jährige Gertrud
Seibold erst nach 11 - ständigem Suchen als Leiche gefunden
werden konnte.

Birkenseld OA . Neuenbürg , 15 . Juli . Gemeiner
Streich . In den letzten Nächten wurde einem Wander¬
imker bei der Birkenfelder Mühle sein schönstes Bienenvolk
samt Kasten gestohlen , sodaß der Imker einen sehr großen
Schaden erleidet. Nach dem Täter wird gefahndet .

Rottenburg , 14 . Juli . Betriebseinschränkung .
Die Fabriken Fouquet u . Frauz und Junghans müssen ihre
Betriebe wegen mangelnder Aufträge weiter einschränken
und arbeiten künftig in der Woche nur noch 3 Tage.

Main OA . Lauvheim , 15 . Juli . Wasserrechts¬
streit . In der Wasser e

' " '' reiügkeit des Freiherrn von
Hermann aus Wain mit der Gemeinde Wain hat die Mini -
sterialabteilung für Bezirks - und Körperschaftsverwaltung
in Stuttgart als Flußpolizeibehörde nunmehr entschieden,
daß kein Anlaß vorhanden sei, die Förderung und Weg¬
leitung des von der Gemeinde neu erschlossenen unter¬
irdischen Wassers zu untersagen oder zu beschränken oder der
Gemeinde die Leistung einer angemessenen Entschädigung
aufzuerlegen. Der Erbauung der Wasserversorgungsanlage
stehen nun keine Hindernisse mehr im Wege .

Ilntrrtürkheim , 15 . Juli . Hitzschlag . Ein hiesiger Wein¬
gärtner wurde von seinen Angehörigen vermißt. Bei der
von Freunden veranstalteten Suche wurde der Vermißte in
seinem Weinberg tot aufgefunden. Er ist vermutlich einem
Hitzschlag erlegen .

Heilbronn, 15 . Juli . Die Uniformen der
W i k i n g b ü n d l e r . Die Polizeidirektion Heilbronn teitt
dem „Neckarecho wegen des Uniformtragens durch Mit¬
glieder des Wikingbundes mit, daß Untersuchung eingeleitet
ist , bei der die Frage zur Entscheidung gebracht werden
wird, ob die Wiking - Uniform, die ohne Zweifel den Uni¬
formen des alten Heeres ähnlich sehen, weiterhin auch die
Gefahr einer Verwechslung mit den Uniformen der Reichs¬
wehr begründen. In letzterem Fall sei Bestrafung na»
ß 360 Zisf . 8 des Reichsstrafgesetzbuches möglich.

Ertingen OA . Riedlingen, 15 . Juli . Eine erfun¬
dene Geschichte . Vor kurzem wurde berichtet , ein
junges Mädchen sei von den drei männlichen Insassen eines
Autos zur Mitfahrt gezwungen worden, aber noch recht¬
zeitig entwichen . Das Mädchen hat jetzt dem Landjäger
eingestanden , daß es die ganze Geschichte erfunden hat, um
eine Ausrede gegenüber seinen Eltern zu haben.

Ravensburg , 15. Juli . Oberschwäbische Elektri¬
zitätswerke . In der Verbands - Versammlung der
O . E . W . wurde beschlossen , daß die Lichtgrundgebühr ab
1 . Januar 1927 um 20 v . H . ermäßigt werden soll , es wird
dann aber kein Strom mehr für die reine Grundgebühr ge-

j liefert. Diese Bestimmung wird den kleinen Abnehmern

zeihe mir , armer Schmetterling, aber ich kann dir nicht
Liebe geben ."

Er klingelte dem Diener.
Als der vor ihm stand , sah er den großen, für seine

dienende Position zu feinen Menschen , Ende der zwanzig ,
durchdringend an.

„Sie sind Deutscher , mein Herr ?"
„ Zu dienen , Euer Gnaden .

"
„ Lieben Sie Ihre Heimat noch ?"
In des Dieners Antlitz zuckle es .
„Das — könnte ich nicht sagen — obwohl ich ja nicht die

Heimat für mein persönliches Unglück verantwortlich machen
kann .

"
„Das freut mich , daß Sie gerecht sein wollen . Das ist

viel wert . Schulden haben Sie veranlaßt , den — schlichten
Abschied zu nehmen . Irre ich mich ? "

„Nein — aber warum fragen Sie danach ?"
Friedrich Karl sah ihn prüfend an.
„Weil ich den kennen muß, der mir einen großen Dienst

erweisen soll . Wollen Sie es , mein Herr?"
„Ich stehe zu Ihrer Verfügung.

"
Er reichte ihm die Hand.
„Um sechs Uhr übermorgen erwarte ich Sie im Hotel .

Ein Hundsfott, der ein Wort darüber verliert. Ihren
Namen, mein Herr ? "

„Arthur Nowel!"
„Ihren ehrlichen , deutschen Namen.

"
Da richtete sich der andere aus seiner dienenden Stellung

aus .
„Arthur von Walsrode. Rittmeister bei den Dragonern .

Schulden halber nach den Staaten gegangen .
"

In Friedrich Karls Augen glomm ein herzliches Mit¬
gefühl auf, als -er den ehemaligen Offizier von Scham und
Stolz gequält sah .

„ Lieber, armer Kamerad ! Sie sollen meinen Namen
wissen. Friedrich Karl Graf von Arnsperg . Ich vertraue
Ihnen . Nicht Himmel und Hölle dürfen Ihnen meinen
Namen entreißen.

"
„Ich gebe Ihnen mein Wort .

"
„Ich glaube Ihnen. — Uebermorgen um sechs Uhr er¬

warte ich Sie .
"

Sie schüttelten sich die Hände .

einen Vorteil bringen. Die Einführung des Grundgebühren-
karifs , der nunmehr für etwa 90 v. H . der rund 56 000
Stromabnehmer Geltung hak, hat den Abnehmern in der
Regel eine Verbilligung der Stromkosten gebracht .

Weingarten , 15 . Juli . Wiederherstellung der
Münsterfassade . Schon vor längerer Zeit mußte der
nördliche Kircheneingang nach baupolizeilicher Vorschrift ge¬
schlossen werden. Der sonst dauerhafte Rorschacher Sand¬
stein ist nun doch dem zweijahrhundertelangen Einfluß der
feuchten West - und Südwinde an manchen Stellen erlegen.
Kapitäle sind ausgewaschen , Steinfiguren zerbröckeln und
die herabfallenden Bruchstücke konnten zur Gefahr werden.
Nun hat sich die staatliche Bauleitung zu einer gründlichen
Ausbesserung entschlossen . Die hiesigen Zimmermeister sind
schon daran , ein mächtiges Gerüst zu erstellen , das not¬
wendigenfalls bis zu einem Jahr stehen bleiben soll .

Isny, 15 . Juli . Beim Skocksprengen verun¬
glückt . Der verh . Totengräber Anselm Mayer war mit
dem verh . Anton Brick im Rimpacher Wald mit Stock¬
sprengen beschäftigt . Durch den herrschenden Wind wurde
aber die Sprengmunition zu früh zur Entzündung gebracht .
Mayer wurde ein Fuß ganz abgeschlagen, am andern erlitt
er einen Knöchelbruch. Sein Nebenarbeiker Frick wurde an
einem Auge verletzt.

Tekknang, 15 . Juli . Eröffnung der Kraft¬
wagenlinie Tettnang — Wangen . Die neue
Kraftwagenlinie Tettnang—Wangen ist gestern mit drei
großen Magiruswagen in Anwesenheit zahlreicher amtlicher
Vertreter feierlich eröffnet worden.

Friedrichshafen, 15 . Juli . Steigen des Boden¬
sees . Die gegenwärtige Witterung gibt Hoffnung auf an¬
haltendes schönes Wetter . Das Umschlagen des Winds hat
den Abfluß des Bodensees nicht begünstigt. Der See steigt
weiter und hatte 5 .20 Meter erreicht , gegenüber dem Vor¬
tag eine Zunahme von 3 Zentimeter. Wenn nun nicht eine
längere Trockenperiode einsetzt, wird der See den ganzen
Sommer über eine ungewöhnliche Höhe einhalten. In
Rorschach dringt das Wasser bereits wieder an der Rampe
des Güterschuppens entlang zum ersten Bahngleis herein
und vom Untersee wird ein erneutes Eintreten der Hoch¬
wassergefahr gemeldet . So ist man in Steckborn gezwungen ,
die Notstege wieder zu errichten .

Von der bayerischen Grenze, 15 . Juli . Tödlich ver¬
unglückt . Der 23 I . a . Erdarbeiter Georg Gifi von
Waltenhofen war auf seine Bitte von einem Lastauto des
„ Kraftverkehrs Bayern P . m . b . H .

" mitgenommen worden .
Beim Absteigen vom vorderen Wagen geriet der junge
Mann unter den Anhänger , wurde überfahren und getötet .

Vom bayerischen Allgäu, 15 . Juli . Gükerzugsent -
g l e i s u n g . Dienstag abend entgleiste auf der Bahnlinie
Kempten —Sebrakshofen ein Gükerzug aus bis jetzt noch
nicht bekannter Ursache. Personen wurden nicht verletzt)
auch der Sachschaden soll nicht erheblich sein . Der Verkehr
wird durch Umsteigen an der Unfallstelle aufrecht erhallen.

Bisingen in Hohenzollern , 15 . Juli . Der schlagfer¬
tige Bürgermeister . Zwischen dem Bürgermeister
und dem Beigeordnelen ist es kürzlich zu einer Meinungs¬
verschiedenheit gekommen , die ein schlagfertiges Ende nahm.
Der Beigeordnete ist zurückgekreken. Gegen den Bürger¬
meister soll das Disziplinarverfahren eingeleiket sein .

Karlsruhe , 14 . Juli . In Daxlanden wurde in der Nacht
ein 23 Jahre alter Bauarbeiter auf dem Heimweg von drei
jungen Burschen überfallen. Er erhielt einen Messerstich in
die rvchte Bauchgegend. — Im Stadtteil Mühlburg fand
eine Schlägerei statt, in deren Verlauf mit Messern und
Metallschlägern zugeschlagen wurde. Ein 49 Jahre alter
Kranenführer erlitt einen Nasenbeinbruch, dessen Sohn eine
schwere Kopfverletzung und Gehirnerschütterung und ein 21
Jahre alter Taglöhner ebenfalls eine Kopfverletzung . Zwei
der Täter wurden in das Amtsgefüngnis eingeliefert.

Pforzheim, 15 . Juli . Zu den mehrfachen Verhaftungen
wegen Falschmünzerei kamen gestern drei neue, die beson¬
deres Aufsehen machen . Die Polizei verhaftete gestern früh
den Alpaka - und Silberfabrikanten Emil Bruder , wohnhaft
Ebersteinstraße 31 hier, und dessen Schwiegersohn Schröck ,
sowie den Werkführer wegen Falschmünzerei. Dieser Fall
bildet besonders das Stadtgespräch, da die Genannten mit

Nach wenigen Minuten stand Friedrich Karl vor Mond-
Ihre Hände strichen über sein weiches Braunhaar und

liebkosten ihn , den Mann , der ihr Inneres ausfüllte . Es
mor . als ob ein Verschmachtender sich an einer klaren Quelle
>abe.

Da dachte Friedrich Karl an Aline. Es war ihm , als
mußte er dem liebenden Mädchen zurufen : „ Ich belüge dich !
Ich bin bei dir , doch nur Güte belebt meine Seele . Du
Arme , ich will dir helfen und habe dich nicht lieb. Nur die
eine , Aline !"

» » »
Der Morgen kam.
Friedrich Karl hatte längst seine Räume wieder aus¬

gesucht und legte sich zur Ruhe . Seine eisernen Nerven
waren ziemlich am Ende der Leistungsfähigkeit.

Todmüde schlief er ein und erwachte um zehn Uhr . Als
er sich im Bett aufrichtete und die Augen blank rieb , hatte
er von dem vergangenen glänzenden Tag nur noch einen
nebelhaften Begriff. Die prunkvolle Umgebung blendete
ihn , störte ihn beinahe. Er sprang auf, zog die Vorhänge
zurück und trat auf den Balkon.

Ein tosendes Gebrüll umfing ihn .
Schwarz war die Straße von Menschen , die begeistert die

Hüte schwenkten. Eine riesenhafte Musikkapelle intonierte
das Deutschlandlied und dann sang ein deutscher Männer¬
chor das köstliche Lied vom treuen deutschen Herzen .

War Friedrich Karl vor der ihm zujuhelnden Masse fast
erschrocken , so erfüllte ihn doch bei dem deutschen Männer-
gesong ein großes Freuen .

Die Heimat grüßte ihn in der Fremde.
Als Friedrich Karl zu seinen Landsleuten auf die Straße

I - al , jubelten sie ihm entgegen und schwenkten die Hüte .
Der Vorsitzende , Dr . Grabenstein, der vor zwanzig Jah¬

ren eingewandert war und setzt in der Newyorker Musik¬
welt eine dominierende Stellung einnahm, begrüßte ihn
herzlich und dankte ihm, daß er für das deutsche Volk den
großen Preis errungen habe .

„Wir sind Amerikaner , freie Kinder der Staaten, aber
Deutsche sind wir im Herzen doch geblieben . Uns heißt
Deutsch sein nach Fichtes Wort , Charakter haben. Wir sind
noch deutsch , weil wir die Liebe zu allem Gerechten , den
Willen zum Guten und Besten in uns tragen ." ^

(Fortsetzung folgt.)



ihren Familien schon lange großen Aufwand trieben , den
man sich nicht erklären konnte .

Der Arbeitgeberverband hat dem Deutschen Metall - ,
cubeiterverband mitgeteilt , daß er das Lohnabkommen für
die Schmuckwarenindustrie auf den letzten Zahltag dieses
Monats kündigt .

Das 7 Jahre alte Söhnchen des Malermeisters Georg
aus Brötzingen spielte mit anderen Kindern im Brötzingertalbeim Werkkanal , wobei es ins Wasser fiel und ertrank -. Die
Leiche fand sich erst andern Tags am Rechen der früheren
Mühle in Brötzingen .

Mannheim , 15 . Juli . In der Rheinischen Eisengießereiund Maschinenfabrik A . - G . Neckarau geriet vermutlich durch
schadhafte Heizungsanlage das Dach über den Trockenöfenin Brand . Die Berufsfeuerwehr hatte 2,5 Stunden zu tun ,um des Feuers Herr zu werden . Der Schaden beträgt etwa
20 000 Mark .

Mannheim , 15 . Juli . Die Mannheimer Kulturfilm¬
bühne , die im Vorkragssaal der Kunsihalle untergebracht
war, ist in diesen Tagen eingegangen . Grund hierfür war
daü überall sich bemerkbar machende mangelnde Interessedes Kinopublikums für erzieherische Filme aus dem Gebiet
des Wissens .

Baden -Baden » 15 . Juli . Die Feuerwehr Baden -Westbegeht am nächsten Sonntag ihr OOjö ^riges Skiftunassest . Eswerden zahlreiche Vereine aus der Umgebung erwartet , im
Rahmen der unterhaltenden Vereanstaltungen werden den
ausgezeichneten Mitgliedern Ehrungen zugekeilt .

Forbach , 15 . Juli . 3m Skeinbruch zwischen Forbach und
Raumünzach verunglückte ein verh . Steinbrucharbeiter aus
Württemberg durch herabfallende Steinmassen . Aus dem
Weg zum Krankenhaus starb der Verletzte .

Altenheim , 15- Juli . Hier stürzte der Landwirt Mildvom Heuboden und war sofort tot .
Buggingen , 15 . Juli . Der Anschläger Gyß stürzte ineinen Förderschacht und war sofort tot .
Freiburg , 15. Juli . Die Stadtverwaltung hatte zu einer

Gedächtnisfeier für den Volksschriftsteller und StadtpfarrerDr . Heinrich Ha ns ja kob anläßlich dessen 10 . Todestagsdie Bevölkerung der Stadt geladen . Bibliothekdirektor Hein¬rich Auer hielt die Gedenkrede , in der er MuseumsdirektorNoack Anerkennung aussprach für die von diesem geschaf¬fene Hansjakob - Ausstellung im Augustiner - Museum . Erentbot sodann den Vertretern von Haslach i. K . , die sich zuder Feier eingefunden hatten , einen freudigen Willkommen¬
gruß . Nach dieser Gedenkrede trug der Mannergesangverein„Konkordia " zwei Volkslieder vor . Dann las Stadtrechts¬rat Schweitzer aus den Werken Hansjakobs vor . Mitder „Oberon " -Ouvertüre , vorgetragen vom Stadtgarten -
Orchester, wurde die würdige Feier geschlossen .

Areiburg , 15. Juli . Am Sonntag , 19. September , wirdim Rahmen eines großen Regimentstags das Denkmal fürdie Gefallenen des ehemal . Regiments 76 auf dem Schloß¬berg bei Freiburg eingeweiht .

Lokales .
WiIdbad , den 16 . Juli 1926 .

Eine der schönsten Pflanzen des Schwarzwaldes steht wieder
in voller Blüte : der rote Fingerhut . An den steilsten und steinig¬
sten Hängen , wo nur immer die Sonne freien Zutritt hat , da leuchten
seine purpurnen Blumentrauben . Die Kronen hängen schräg ab¬
wärts ; dadurch kommen die Fortpflanzungsorgane und der Bluten¬
honig in eine cegensichere Lage . Die dunkelpurpurnen , von weiften
Ringen umrandeten Flecken an der unteren , etwas vorgezogenen
Seite der Krone sind Lockzeichen für die Besucher ; die dichte Behaa¬
rung hält ungebetene Gäste zurück. Staubblätter und Griffel liegen
der oberen Innenseite der Krone dicht an . Erst reifen die längeren
Siaubgefässe , dann die kurzen und erst ganz zuletzt die Narben . So
ist Selbstbefruchtung ausgeschlossen . Die Bestäubung wird von Hum¬
meln besorgt , welche die Höhlung der Krone ganz ausfüllen . Mit
ihrem Rücken streifen sie den Pollen ab und übertragen ihn auf die
empfängnisfähige Narbe einer anderen Blüte . Tritt je einmal Selbst¬
bestäubung ein , so bleibl sie ohne Erfolg . — Eine zweite Schlag¬
pflanze unserer Wälder , die mit dem Fingerhut an Leuchtkraft der
Farbe wetteifert , ist das Weidenröschen , das oft eine Höhe von
IV- Metern erreicht . Auch hier reifen die Staubhtätter , ehe die
Narbe aufnahmefähig wird . Die mit seideweichen Flughaaren aus¬
gestatteten Samen werden vom leichtesten Luftzug verbreitet , l -.

«
ep . Kirchenbücher und Familienkunde , lieber die Er¬

teilung von Auszügen aus den Kirchenbüchern und Einsicht¬
nahme in dieselben für familienkundliche Zwecke gibt der
württ - Evang . Oberkirch-enrat in seinem neuesten Amts¬
blatt bekanntz daß die mit Führung der Kirchenbücher be¬
trauten Behörden verpflichtet sind, gegen die amtlich
festgesetzte Gebühr über die vor dem 1 . Januar 1876 ein¬
getragenen Geburten , Heiraten und Sterbefälle und für
kirchliche Zwecke über die seit diesem Zeitpunkt beurkundeten
Taufen , Konfirmationen oder Trauungen Zeugnisse auszu -
stellen . Die betrestenden Gesuche müssen aber so genaue An¬
gaben enthalten , daß das Auffinden der Personen und Ge¬
schehnisse in den Kirchenbüchern ohne Schwierigkeit möglich
ist und ein berechtigtes Interesse an dem Auszug Nachweisen.Dagegen sind zu sonstigen Dienstleistungen für familienkund¬
liche Zwecke, z. B . für Stammbäume und ander » zeitrau¬bende Nachforschungen , die Pfarrämter und Kirchenregister¬ämter nicht verpflichtet . Doch soll auch solchen Gesuchen
nach Möglichkeit entsprochen werden - In größeren Städten ,wo die Aemter hierfür keine Zeit haben , soll womöglich eine
geeignete Persönlichkeit herangezogen werden . Will jemandm den Kirchenbüchern länger dauernde Nachforschungen an¬stellen , so muß Gewähr dafür gegeben sein, daß jede miß¬bräuchliche Benützung der Kirchenbücher ausgeschlossen ist ,und der Betreffende hat sich den Weisungen des zuständigenAmtes zu fügen . An Privatpersonen werden Kirchenbüchermcht ausgeliehen . Bei Benützung für solche familienkund -
liche Forschungen kann der Kirchenbuchführer 2—3 MarkEntschädigung für die Stunde verlangen ; auch für Aufsichts-
sührung bei Nachforschungen eines Dritten steht ihm eineangemessene Vergütung zu.

ep . Auswertung von Darlehensschulden der kirchen -
gemeinden . Der Evang . Oberkirchenrat in Württemberghat bekannt gemacht , daß die Kirchengemeinden von den
Begünstigungen , die ihnen in der kürzlich erschienenen2- Durchführungsverordnung zum Anleiheablösungsgesetz

! durch die Gleichstellung mit den politischen Gemeinden ge¬währt werden , nur Gebrauch machen sollen, wenn es sichum Schulden gegenüber Körperschaften öffent¬lichen Rechts oder Geldinstituten handelt .Dabei sollten die Kirchengemeinden aber auch in Betrachtziehen , ob die betreffenden Körperschaften oder Geldinstituteß- B . Sparkassen ) nicht selber eine höhere als die gesetzlich
^ geschriebene Aufwertung gewähren . Abgesehen vonletzterem Fall wjrd die WlösrmgsiMlü in der Regel 12L

vom Hundert betragen . Dagegen sollen nach der Bekannt¬
machung des Oberkirchenrats die Kirchengemeinden von den
ihnen gesetzlich gewährten Vergünstigungen bei Darlehens¬
schulden gegenüber Privatgläubigern keinen Ge¬
brauch machen und somit letzteren jedenfalls keine schlechtere
Aufwertung als bis zu 25 v . H . gewähren . Dabei aber seies Pflicht der kirchlichen Körperschaften , in jedem ein¬
zelnen Fall sorgfältig zu prüfen , ob nicht die Grundsätzevon Treu und Glauben eine darüber hinausgehende Auf¬
wertung verlangen , und darnach zu verfahren . Eine höhereals 50 v . H . Aufwertung werde in der Regel nicht in Be¬
tracht kommen , da die Kirchengemeinden ihr Vermögen
während der Inflationszeit zum größten Teil verloren
haben , und eine wesentliche Erhöhung der Kirchensteuern
zu vermeiden sei . Die Grundsätze von Recht und Billigkeit
sollen gegenüber den Gläubigern erfüllt und Verbindlich¬
keiten gegenüber bedürftigen Gläubigern möglichst bar ab¬
gelöst werden .

Warnung vor Schwindlern . In einer ganzen Anzahl von
Ortschaften Norddeutschlands haben einige Gauner die länd¬
liche Bevölkerung dadurch geschädigt, daß sie vormachten ,eine belgische Bank werde die rotgestempelten alten Tausend¬marknoten aufkaufen und mit 50 Prozent aufwerten . Die
Leichtgläubigen mußten eine „Einschreibgebühr " von 5 bis
10 M vorauszahlen , mit der die Schwindler verschwanden .

Ein gegen Wanzen wirksames Mittel ist Alaun . 1 PfundAlaun wird in 2 Liter kochendem Wasser aufgelöst und die
Wände , Bettstellen usw. damit bestrichen. Die Wanzen ver¬
schwinden sofort und kehren nie zurück. Dabei kann die An¬
wendung des Alauns der Gesundheit der Menschen nicht den
geringsten Schaden zufügen .

Gefahren der Hitze
Die so lang ersehnte , nun aber plötzlich in reichem Maß

aufgetretene Sommerwärme gemahnt uns daran , daß die
Hitze auch ihre Gefahren hat , deren Folgen nicht unter¬
schätzt werden dürfen . Da ist zunächst der Sonnenstich .Er beruht auf längerer Einwirkung der Sonnenstrahlen aufden unbedeckten Kopf . Diese Wärmeeinwirkung schädigt das
Zentralnervensystem , die Hirnhäute werden durch die unterder Schädeldecke aufgestaute Wärme gereizt , die Folgen sind
Aufregungszustände , Bewußtlosigkeit , Erschöpfung usw . Ein
gut luftdurchlässiger Strohhut , ein Sonnenschirm oder Auf¬enthalt im Schatten sind hier die besten ' Schutzmittel .

Ist der Sonnenstich mehr eine örtliche Erkrankung , so istder Hitzschlag die Folge einer Ueberhitzung des ganzenKörpers . Der Mensch bricht nach einem kurzen Vorstadium ,das stich durch beschleunigte Herz - und Atemtätigkeit , durchstarke Schweißabsonderung , Rötung der Haut , allgemeineErschöpfung , Blutandrang nach dem Kopf, Schwindelgesühl ,Uebelkeit usw. kennzeichnet, plötzlich zusammen . Man bringtden Kranken an einen külllen Ort , macht ihm Brust undHals frei und kühlt ibm Gesicht , Kopf und Brust mit Wasser ,auch in Form von Umschlägen. Setzt die Atmung aus , somuß die künstliche Atmung angewendet werden . Istdas Bewußtsein zurückgekehrt, u" d kann der Kranke wieder
schlucken , flößt man ihm vnrsichiic, Wasser ein . Der Hitz-
schlag , eine schwere, ernste Erkrankung , läßt sich vermeiden ,wenn man leichte, den Körper nicht einengende Kleidungträgt , die körperliche Bewegung einschränkt , sich im Schattenausruht und dem Körper genügend Flüssigkeit zuführt . Alko¬hol und übermäßiges Essen vermeide man . Der Kranke be¬darf längere Zeit der Erholung ; nervöse Nacherscheinungenzeigen sich oft noch einige Wochen.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Die „Freiheit " im besetzten Gebiet . Schüler eines rheini¬schen Gymnasiums machten mit ihren Lehrern aus einemRheindampfer einen Ausflug nach Sr . Goar . Auf - er Rück¬fahrt wurde das Schiss von französischer Gendarmerie an-gehalten und die Personalien der Ausflügler wurden fest -gestellt. Die Schüler hatten nämlich auf der Hinfahrt die

„ Wacht am Rhein " und andere deutsche Lieder gesungen .
Spionengefchrchts . Die französische Regierung verlangtvon Deutschland die Auslieferung eines früheren französischenOffiziers namens David , der im Dienst während desKriegs an Deutschland wichtige Papiere ausgeliefert habenfall und 1925 nach Düsseldorf floh.
Ein heftiger Schrecken widerfuhr dieser Tage der Köni¬gin Wilhelmine von Holland , als sie mit dem Prinzgemahleinen Spaziergang am Thuner See in der Schweiz machte.Sie sah plötzlich einen toten Mann vor sich liegen , der voneiner hohen Mauer abgestürzt war . Die Königin bedecktedas Gesicht des Token mit ihrem Taschentuch und sandteeinen Herrn des Gefolges zur Polizei , um den Fund zumelden .

Flugzeugabsturz . Bei Düsseldorf ist ein Flugzeug ausetwa 50 Meter Höhe abgestürzt . Der Führer Papus warjofort tot, der Begleiter , Monteur Keiler , wurde schwer»erlehk.
Großfeuer in einer badischen Ortschaft . In der Nacht zum15. Juli gegen 1 Uhr brannten in Oesingen bei Donau -

eschingen, vermutlich infolge Brandstiftung , vier Wohn -
und Wirtschaftsgebäude bis aus die Umfassungsmauern nie¬
der . Es konnte fast nichts gerettet werden , da das Feuermit rasender Geschwindigkeit um sich griff . Die Geschädig¬
ten sind versichert .

Vier junge Leute ertrunken . In Hannover sind beim
Baden in der hochgehenden Leine vier junge Leute , die von
einer Brücke in den Strom gesprungen waren , von den
Fluken forkgerissen worden und ertrunken .

Von Wilderern erschöpfen . Bei Heiligkreuz (Unkerfran -
keist wurde ein Hilfsförster erschossen und in eine Salz¬
schneise verschleppt.

Mord und Selbstmord im Eisenbahnwagen . Ein 25jähr .
Mann aus Stargard ( Rügen ) bekam im Eifenbahnzug mit
seiner Braut Streit , worauf er das Mädchen durch mehrere
Schüsse lebensgefährlich verletzte und sich selbst erschoß.

Millionenbetrüger . Der 46 I . a . Bankier Schröder ,der früher in Frankfurt a . M . eine Bank betrieben hatte und
dann nach Hamburg übergesiedelt war , ist nach Unterschla¬
gung von einigen Millionen flüchtig geworden . Die Ge¬
schädigten sind in der Hauptsache Landwirte . Er besieh
Roggen - und Goldpfandbriefe , gab aber die Papiere nicht
zurück, sondern verwendete sie zum eigenen Nutzen . Ueber
das Geschäft ist der Konkurs verhängt .

Einbruch . In der städtischen Sparkasse in Kufstein (Tirol )wurden von Einbrechern 330 Millionen Kronen Bargeld
gestohlen .

Beerdigung eines Handwerksburschen . In Oberstaufenbei Immenstadt i. A . war ein LalldwerMuriche gestorben

und wurde auf dem Friedhof belMW . MF LZMenUg be-
teiligken sich die in Oberstaufen anwesenden 21 Handwerks¬burschen , alle mit Bündel und sonstiger gewohnter Habe .Die Führung batte der Gemeindediener übernommen , der
Herbergsvaker stiftete einen Kranz . Nack der Beerdigungwurden die fremden Gesellen im Krankenhaus mit Kaffeeund Brok bewirtet .

Fun - alter Tontöpfereien . In Raeren bei Aachen , wodie Töpferkunst seit alten Zeiten in Blüte stand , entdeckteman bei Erweiterungsarbeiten in einem Keller ein aus¬
gedehntes altes Lehmlager . Bei vorsichtigem Nachgrabenfanden sich in ' dem Lager etwa 80 wertvolle Raerener Töpfe ,die nach den eingebrannten Handzeichen der Töpfermeisterund Jahreszahlen aus den Jahren 1500 bis 1608 stammenund einen hohen künstlerischen und geschichtlichen Werthaben . Raeren gehört heute zu Neubelgien .

Auf der Jungfraubahn im Berner Oberland sind im Jahr1925 über 100 OOo Personen befördert worden . Zur Erschlie¬ßung des noch immer schwer zugänglichen östlichen Teils des
Jungfraujochs wird zurzeit von der Station aus ein Stollenvon 235 Metern Länge bei I v . H . Steigung getrieben ,durch den das Gebiet des Mönchs , der Fischerhörner unddas Ewigschneefeld zugänglich gemacht werden .

Flug um die Erde . Die amerikanischen Flieger Evansund Wells sind zum Endpunkt Mitchell Field bei Neuyorkam 14 . Juli früh zurückgekehrt . Sie haben den Flug umdie ganze Erde in 28 Tagen 14X Stunden zurückgelegt. Die
schnellste Reise um die Erde wurde bisher (ohne Flugzeug )in 35 Tagen durchgeführt , und zwar im Jahr 1913 mitEisenbahn und Dampfschiff . Der Zeitgewinn durch dasFlugzeug ist also bis jetzt noch nicht so groß , als man wohlannehmen mochte.

Holelbrand . In Haines Fall (Staat Neuyork ) ist einHotel abgebrannt . Zwölf Leichen wurden geborgen , 16Gäste und 7 Angestellte werden noch vermißt .
Waldbrände in Amerika . In den letzten Tagen sind in¬folge der Hitze und der damit verbundenen Gewitter inIdaho Washington nahezu 100 Waldbrände ausgebrocheiz .Bei Banst (Alberta ) sind ebenfalls Waldbrände ausgebrochr t.Frauen , die mit ihren Kindern im Auto flüchten wollten ,wurden von den Flammen überholt und kamen darm um .In Schweden sind verschiedene große Waldbrändeausgebrochen .
Gegen die Oelverschmuhung der Lüstengervässer . ImJuni wurde in Washington eine vorläufige Konferenz überdie Oelverschmutzung der schiffbaren Gewässer abgehalten .

Obwohl die Konferenz , an der Vertreter von 14 Staaten teil-
nahmen , anerkannte , daß durch die inzwischen erlassenenVerbote des Oelauspumpens in den Häfen eine erheblicheBesserung in der Oelverschmutzung eingetreten sei, hielt üees doch für erforderlich , die noch vorhandenen Mißstärwedurch eine internationale Vereinbarung zu beseitigen . Die
Konferenz schloß sich auch der von Deutschland vertretenen
Auffassung an , die hohe See von jeder Einschränkung frei¬zuhalten , und einigte sich über ein Abkommen , nach welchemdie Regierung jedes Küstenlands um seine Küste eine Schutz¬zone von höchstens 50 Seemeilen legen soll, die in besonderenFällen auf höchstens 150 Seemeilen erweitert werden darf .Innerhalb dieser Zonen wird das Auspumpen von Oel füralle seegehenden Schiffe , mit Ausnahme der Kriegsschiffe ,verboten . Das Verbot bezieht sich jedoch nur auf Roh -,Heiz- und Dieselöl und Mischungen mit diesen Oelen . ZurSammlung und Weitergabe der einzelnen Nachrichten und
Erfahrungen über die festgesetzten Zonen soll eine Haupt¬stelle geschaffen werden , um deren Errichtung voraussichtlichdie Vereinigten Staaten ersucht werden sollen. Das Ab¬kommen selbst soll in Kraft treten , sobald es von fünf derStaaten angenommen worden ist, die auf der Konferenzvertreten waren . Sollte sich nach einer angemessenen Er¬
fahrung ergeben , daß die festgesetzten Zonen keinen ge¬nügenden Schutz gegen die Oelverschmutzung herbeigeführthaben , so kann jede Regierung die Frage , ob ein Verbot des
Auspumpens von Oel auf hoher See erlassen werden soll ,rrneut aufnehmen .

Forschungsreise zu den Eskimos . Der dänische Eskimo -
forscher Knut Rasmussen hat eine neue Fahrt nachGrönland angekreten . Er wird sich einer amerikanischenNeste anschließen , die von George Palmer Puknam ge¬leitet wird und deren Ziel Etah in Nordgrönland ist, woSeetiere und Fischarien für die neue Seeabteilung der
amerikanischen öffentlichen Sammlungen geholt werdensollen.

Borgeschichtliche Funde . In der Nähe von Broskuv aufOeland (Schweden ) wurden aus drei Häusern bestehendeReste eines Wohnplaßes der Eisenzeit gefunden und nördlichdavon ein ganzes Dorf aus der gleichen Zeit von anscheinendsehr großer Ausdehnung , das jedoch noch nicht genauerUntersucht Ist .
Verhinderter Frevel . Bei Oldisleben (Thüringen ) wur¬den zwei Männer ertappt , die sich eben daran machten , dengegen die Ueberschwemmungen der Unstrut befestigtenDamm zu durchstoßen . Die Männer konnten unerkanntflüchten.
Selbstmord eines Betrügers . Der Mann , der sich aufder Polizeiwache in Zürich nach seiner Verhaftung erschossenhat , ist nicht der Rechtsanwalt Henkel aus Dresden . Derbei ihm Vorgefundene Paß lautet allerdings auf diesen Rä¬ume , ist aber gefälscht. Der richtige Dr . Henkel befindet sichin Dresden . Der Selbstmörder soll ein von Deutschland steck¬brieflich verfolgter Hochstapler sein.
Unterschlagung . Im Konsumverein Leipzig - Plagwitzsind Unterschlagungen von mindestens 11000 Mark fest¬gestellt worden .
Mammutfund in Sibirien . Die wissenschaftliche Expedi¬tion Professor Netschajews von der Akademie der Wissen¬schaften der Sowjetunion entdeckte bei ihren Ausgrabungenam Flußufer - es Amur unweit des Dorfs Ustj-Kara ein

eingefrorenes Mammut , das vollkommen erhalten war . —
Eingefrorene Mammuts sind auch schon in früheren Zeitenim sibirischen Eis gefunden worden . Die Eingeborenen ha¬ben die Funde als willkommene Gabe aufgegessen.

Ein Prinz als Rechtsanwalt . Laut Preußischem Justiz¬ministerialblatt vom 2 . Juli d . I . ist der frühere Gerichts¬assessor Georg Prinz von Sachsen - Meiningenin die Liste der Rechtsanwälte bei dem Landgericht Mei¬ningen eingetragen worden .
Erweiterung der Universität Münster . Der preußischeUnterrichtsminifter Becker beabsichtigt , der Universität Mün -ster (Wests. ) technische Fächer anzugliedern , weil die Ver¬

hältnisse an der Technischen Hochschule Charlottenburg , w»800 bis 900 Hörer auf einen Professor nkommen , unerträg¬
lich geworden feien. Die Technische Hochschule und die Zen¬
trumspartei in Aachen haben gegen den Plan Beckers Ein «-
spruch erhoben , da dadurch Aachen geschädigt werde .



Handel und Verkehr
Berliner Dollarkurs . 15 . Juli . -1.20. Kriegsanleihe 0.16025.

Franz . Franken 191 .25 zu 1 Pf . St ., 40 .80 zu 1 Dollar , Lelg .
Franken 214 .50 zu 1 Pf . St .

Berliner Geldmarkt, 15 . Juli . Tägi . Geld 4—5 o . h ., Monaks-

geld 5, -5— 6,5 v . H . , Warenwechsel 5 v . H-, Privatdiskont 4,5 o . H .

Berechnungen über das deutsche Volkseinkommen. Neuerdings
sind im Statistischen Reichsamt Berechnungen über das deutsche
Volkseinkommen angestellt worden . Nach den Unterlagen der
ersten 9 Monate des Jahrs 1925 ist eine Jahresschätzang des
Volkseinkommens vorgenommen worden , deren untere Grenze bei
50 , und deren obere Grenze bei 55 Milliarden RM . liegt . Nimmt
man an , daß seit der Vorkriegszeit eine 40proz . Preissteigerung
eingetreten ist , so würde nach dieser Schätzung das reale Volks¬
einkommen im Jahr 1925 nur um 10—15 v . ft . hinter dem Vor¬
kriegsstand zurückstehen. Die Schätzung dürfte doch etwas hoch
gegriffen sein.

Stuttgarter Schlachkvtehmarkt, 15 . Inn . vem heurigen Mark!
im Stuttgarter Dieh - und Schlachthof waren zugetrieben : 12 Och¬
sen , 7 Bullen , 60 Jungbullen , 71 Jungrinder , 27 Kühe , 428 Kälber ,
515 Schweine . Davon blieben unverkauft : 5 Jungbullen und 20
Schweine . Verlauf des Marktes : langsam , Uebsrstand . Preise
für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennig :
dckien: ausgemäfteie Tiere

vollfleischige Tieie >'

fleischige Tiere 40 - 47
gering genährte Tiers —

Bullen : ausgemästste Tiere 1, ?
vollllrlschige Tiere 1
fleischige Tiere 40 —45
gering genährte Tiere —

ssungrir. dei : ansgern . Rinder d -,
vollflsilchigs Rinder
fleischige Rinder 44 —49
gering genährte Rinder 93 —42

ltiihe : ausgemästete Kühe
oollfleilchige Kühe 12— 43
fleischige Kühe 18 — 30
gering genährte Kühe 13 —18 !

70

58 - 84
48 - 50

KUdrri feinste Must- u . beste
Saugkälber i

Miillerc Molt , und gute
Saugkälber

geringe Kälber
Schafe : Mastiämmer u . sllng .

Hammel
Weidmastschofe geschlachtet

mii Kopf —
oollfleischiges Schafvseh ge.

schlachtet mit Kopf —
Schweine - über 240 Pfund : 74 —75

von 200 - 240 Pfd . 75 - 70
dta . von 180- 200 Pfd . 73 - 74
dto . fleisch. n . 120 - 180Pfd . 171- 72
dto . unter 120 Psb
Sauen 54 — 05

hellbraun , 14. Juli . Schla
'
chkviehmarkt . HufuHr : 93

Jungrinder , 9 Kühe , 82 Kälber , 125 Schweine . Erlös aus je 1 Ztr .
Lebendgewicht : Jungrinder 1 . Güte 52—53, 2 . 42 —46 , Kühe 1 .
20—30, 2 . 20- 30, Kälber 1 . 70—72, 2 . 65 —68, Schweine 1 . 70
bis 72, 2 . 65—68 Marktoerlauf langsam .

Viehpreise . Blaubeuren : Kühe 480- 510 , Farcen 135 vis
290 , Jungrinder 150—550 Al . — Tuttlingen : Ochsen 250 bis
500 , Kühe 270—624, Kalbinnen 310—540, Jungvieh 145—440
das Stück .

Schweinepreise . Vlaubeuren : Milchschweine 20—55 —
Bühlertann : Milchschweine 32—42 . — G r o ß e n g ki i n g e n :
Milchfchweine 32— 42 . — Oberstenfeld : 30—45 , Läufer 105.
— Tettnang : Ferkel 30—40 , Läufer 46—55 . — Tutt¬
lingen : Milchschweine 22—26. — Waldsee : Müchlchweine
42—45 das Stück. «

Exprehgnlkarten . Die Frist für den Aufbrauch der Eisenbahn¬
paketkarten alte » Musters ( mit rotem Rand ) ist bis 31 . Dezember
1931 verlängert worden .

Amtskörperschaft Neuenbürg.

VWbiiW .MMileii .
Für den Erweiterungsbau des Bezirkskrankenhauses in

Neuenbürg werden die

Gipser-, Schreiner-, Glaser-, Schlosser-,
Tapezier - und Anstricharbeiten , sowie
die Estrichböden, Linoleumbeläge,
Boden- und Wandplatten , Rolläden ,
Licht-, Kraft - , Klingel - und sanitäre
Anlagen

im Akkord vergeben .
Pläne und Vergebungsunterlagen liegen im Baubüro

des Bezirkskrankenhauses vom Mittwoch , den 21 . bis

zum Samstag , den 24 . Juli einschließlich , während den
üblichen Geschäftsstunden zur Einsichtnahme auf .

Auszüge aus dem Kostenanschlag werden auf Wunsch
zum Selbstkostenpreis abgegeben .

Die Angebote sind verschlossen, portofrei und mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen , spätestens am Freitag ,
den 30 . Juli ds . I ., vormittags 9 Uhr bei der Oberamts -

pfiege Neuenbürg einzureichen . Der Eröffnung der An¬
gebote können die Bewerber anwohnen .

Neuenbürg , den 16 . Juli 1926 .
Oberamt : Bauleitung :

qez . Lempp . gez. O . -A . -Bmstr . Etriebel

Danksagung .

empfiehlt

D8UH , Korbmacher.
Einen gebrauchten hat

billig zu verkaufen Der Obige .

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teil¬
nahme , die wir beim Hinscheiden unserer iunigst -
geliebten Entschlafenen

Z Johanna Schmid D
erfahren durften , sagen wir auf diesem Wege
unfern verbindlichsten Dank . Besonderen Dank
sprechen wir aus für die zahlreichen Kranz¬
spenden und die Begleitung zur letzten Ruhe¬
stätte , dem Herrn Stadlpfarrer O . Federlin für
seine tröstenden Worte und dem Jungfrauen¬
chor für den erhebenden Gesang .

Der trauernde Gatte :
Gottlieb Schmid .

W DanVsagrrng W
Für die uns anläßlich des Heimgangs

unseres lieben , unvergeßlichen Gatten , Vaters ,
Schwiegervaters , Großvaters , Bruders , Schwa¬
gers und Onkels

» MW AM Mel
Oberholzhauer

erwiesene Teilnahme sagen wir auf diesem
Wege unseren tiefgefühlten , herzlichen Dank .
Besonders danken wir der Stadtgemeinde für
die Ehrenbezeigung in Form einer Kranz¬
spende , dem Herrn Forstmeister Hang für den
ehrenden Nachruf , dem Musikoerein für die
erhebende Trauermusik und Kranzniederlegung ,
seinen Kollegen , die ihn zur letzten Ruhestätte
getragen und begleitet haben , sowie dem Herrn
Stadtpfarrer für die trostreichen Worte am
Grabe ; ferner für die zahlreichen Kranz - und
Blumenspenden und für die Teilnahme am
Leichenbegängnis .

Wildbad , 15 . Juli 1926 .
Die trauernden Hinterbliebenen

Schützenverein Wildbad
Wir setzen hiermit unsere Mitglieder von

dem Ableben unseres Ehrenmitglieds

Wilhelm Wörner
Musiklehrer

geziemend in Kenntnis .
Beerdigung heute nachmittag 5 Uhr . Zu¬

sammenkunft beim Trauerhaus . Zahlreiche Be¬

teiligung erwartet

Das Schützenmeisteramt .

«! »Mii tzkmtieliii !

LUNl Mll 8 klüikll
im K68k!l8eliskl8-Lutv . MMt 7 M vsekimtlsg8.

(hin und Zurück ) .
LiirtkllvMsllf bei krön VikküSw. Krsk Lbekbgr^ bsu
lei . 1l4 . lg . lei . 246.

Bestellungen
für die Buchausgabe unseres soeben erscheinenden Romans

Um den höchsten Preis
Roman von Wolfgang Marken

nimmt die Tagblatt - Geschäftsstelle entgegen .
Preis : In Halbleinen gebunden 3 Mark .

^ ^ i <7/ / FOLF
I4LLU Ll .1,814 T NI l. 814 VN « VLI -r

dtaoll 74ew ) 7x,i- k und Boston xemeinssm mit

5/ -V/7H )

o e I e r e n k - i r m

^ askünfte unä Oracksacken ckurckr

i . MIk
es

und deren Vertreter LQ Lllen xrööerea klärrea de» !»- u. Auslandes

In : VVlldbscl, Skr . Sckmiä äi 3 okn
König : llsrlstraöe 68

MIM zm Semmn
sowie ein jüngeres

MW » siir die KW
sofort gesucht .

Auskunft erteilt die Tagblatt -
Geschäftsstelle .

Junghühner
große Posten von 3 .— Mk «
und höher abzugeben , 3— 4

Monate alt und älter .

Wagner,kWeWlM

Verein
MM .

e . V .

Heute abend halb 9 Uhr

UMch -Wng
NN „ Panoramahotel . " Er¬
scheinen sämtlicher Ausschuß¬
mitglieder dringend erforder¬
lich . Der Vorstand .

„SchlMMld"
Wildbad e . V .

Morgen Samstag
findet eine

MO -AllsW
nach Pforzheim zum Besuch
des Lirkus Busch statt .
Sämtliche Teilnehmer wollen
sich heute Freitag von 9 Uhr
ab im Lokal zwecks Boraus -
Bestelluna der Eintrittskarten
melden . Nichtmitglieder sind
willkommen . Abfahrt vom

Lokal Punkt '
, 2? Uhr .

Der Vorstand .

IsiiiIes - kiiktlieÄer
Direktion : Ltenx -KmuL

Tölepllon 135

breite , den 16 . ckull

!» klS8
mLtspiel' in 4 Eliten von

LuMN Loribe .
ilnfnnA 8 Ulir.

wenn nickt iVöscke und Kleid
in Linklsnß dsru stellen , / tn -
riellend wirkt nur . wer sn sckü-
nen ZornmerisZen tleckenloses .
blütenweibes Kleid trögt . Zick
so ru kleiden , ist leickt, wenn
5ie mit Bertlor wsscken . Bz gibt
ollne lllülle in Kürrester 2ett
sckneeweike VSscke , nimmt
iecien Bleck , msckt dsllei keine
Höcker, 6s es ollne Zckörte ist
wie mildeste Zelle .

/re:

'
« ei.

Vertiko , 2 gleich pol. Schränke ,
Mchenschränke. Chaiselongue.
Sosa . voM .Mien . einzelne Bett¬
stellen. Röste . Matratzen. Nacht

zimmerllsch . einsacheBnchenstilhle
LederstWe und Bilder .

Alt- Nd MWWM
WrzdmÄiW«chtk48

Herren - , knrlcken - « . Müer -MWe
erkLlten Zie 211 dsksnni dilligsn k' i' eisvn

im

Paulinenstl -Äke , I Ireppe

Londilopsi öseklls .

Sslrorsnss
isgliok tistsok

ia eleiktrlsober liüblanlsge bsrgsstellt <bxglv»l8«b 8solt3r
eill« anü8krel) « Irä aucb gulisr llaus abgegeben .
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